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Eine Erklärung des Ausschusses sür Preisfragen
Die Mithilfe der Verbraucherschast notwendig— Die Aufgabe der Hausfrau

Der Pfennig muß wieder gewertet werden
Siegerwald über die Beseitigung

der Wirtschaftskrise
TU . Berlin , 18. Nov . Die vom Reichsratsausschuß für

Avbeits - und Preisfragen in Aussicht gestellte Verlautba¬
rung wirb nunmehr veröffentlicht . Die längere Erklärung
betont einleitend die Notwendigkeit der Herab¬
setzung - er Preise  auf der ganzen Linie und fährt u.
a. fort : Die ungezählten und vielgestaltigen wirtschaftlichen
Borgänge des täglichen Lebens können nicht durch staatlichen
Zwang in diesem Sinn einheitlich und plötzlich gestaltet wer¬
den. Zwang  ist geboten , wenn der wirtschaftlichen Ent¬
wickelung wider bessere Erkenntnisse Hindernisse bereitet
werden , die anders nicht zu beseitige » sind. Fast noch wich¬
tiger aber ist der Druckder Verbraucher und der
öffentlichen Meinung  auf Widerstrebende . Wenn
Lurch die Hand der Hausfrau etwa jährlich 28 Milliarden
deutschen Volkseinkommens gehen , so ist es vornehmlich auch
sie, öle auf die Preishaltung stärksten Einfluß nehmen kann.
Sie kann die Verkäufer und die Waren bevorzugen , durch
die sie billiger und besser bedient wird , als durch andere . D i e
öffentliche Meinung braucht es nicht zu dul¬
den , - atz Lurch Zurückhaltung im Preisabbau
Einzelne unberechtigte Vorteile haben,
wenn andere in richtiger Erkenntnis der
Lage Opfer bringen.  Der Presse jeder Richtung , be¬
sonders auch den Zeitungen auf dem Laude , sind hier wich¬
tige volkswirtschaftliche Aufgaben erwachsen , die verdienstvoll
gelöst werden können . Gerechtigkeit kann insbesondere der
Landwirt  fordern , dessen Preise weit unter den Stand
derer anderer Waren hinabgeglitten sind.

ES folgt eine Zusammenstellung der bisher erzielten
Fortschritte in der Abwärtsbewegung der
Preise.  Zunächst gelten die getroffenen Vereinbarungen
»ur für Berlin . Das preußische HandelSmintsterium hat bei
ihrem Zustandekommen mitgewirkt . Mit den Negierungen
der anderen Länder wird die Ncichsregierung selbstverständ¬
lich ebenfalls in diesem Sinn Zusammenarbeiten . Als be¬
deutsam wird auch die Aktion des Deutschen StäL-
tetageS  erwähnt . In manchen Fällen , so heißt es zum
Schluß , werden sich die Abschläge der Preise im Etnzelhans-
halt nur in Psennigbeträgcn auswirken . Wer sich der Jn-
flationssttte noch nicht entwöhnen kann , auf 8- oder 10-Pfen-
uigbeträge abzurunden , der wird Gelegenheit genug haben,
den Erfolg der Preissenkungen zu verkleinern . Tatsächlich
aber ist die Zeit dazu zu ernst . Auch der Bruch¬
teil eines Pfennigs gewinnt in der Volks¬
wirtschaft mehr Bedeutung als  je . Darum mutz i
der Pfennig als Rechnungseinheit anerkannt und gewertet
«erden . Die erforderlichen Maßnahmen sind in Vorberei¬
tung , die es ermöglichen sollen , dem auch im Zahlungsver¬
kehr Rechnung zu tragen.

TU . Paris , 15. Nov . Nach der großen Berständigungsrede
Briands hat gestern Ministerpräsident Tardieu  zu der
Kammer gesprochen. Zunächst erklärte er sich mit der Außen¬
politik Briands solidarisch . Es sei möglich, daß er und der
Außenminister in früheren Zeiten einmal nicht einig ge¬
wesen seien ; so etwas komme jedoch selbst unter Männern
ein - und derselben Partei vor . Tardieu sprach sodann vom
Nonngplan und der Räumung des Nhei n lan¬
de  s . Den Ausfall der deutschen Wahlen und den Einzug
der 107 Hitler -Anhänger in den Reichstag könne man eben¬
sowenig außer Acht lassen wie den Aufmarsch der 160 000
Stahlhelme ! am Rhein . Man habe manchmal - en Etndruck,
als ob sür Deutschland der Friede eine fortgesetzte Revision
-er Verträge bedeute.

Der Ministerpräsident sprach sodann von der nationalen
Verteidigung Frankreichs , sür die durch den Ausbau der
Grenzen schon sehr viel getan worden sei. Ans die Ab¬
rüstung  eingehend , betonte er , baß Deutschland sich ans
ei« angebliches Recht stütze, L«s i« Wirklichkeit gar nicht
bestehe. Es gebe eine Abrüstung , di« Deutschland dnrch den
Versailler Vertrag anfcrlcgt se», « nd daneben einen Ver¬
such der Alliierte «, i« voller Freiheit ihre Rüftnngen ei»-
znschrsnken . jl ) Frankreich habe hiermit bereits 1925 be¬
gonnen , als Deutschland noch nicht allen Klauseln des Ver¬
sailler Vertrages nachgekommen sei. Frankreichs H:er zähle
heute 183 000 Mann weniger als das Italiens und 185 000
Mann weniger als das Englands . Die . Heeresausgavcn
seien um ein Viertel gegenüber den VorkriegSjahren zn-

,rückgegangen . .. .. .. . _

TU . Münster , 15. Nov . Auf Einladung des akademischen
Windhorstbunbes sprach Freitag abend Neichsarbeitsminister
Dr . Stegerwalb  über »Die deutsche Wirtschaftskrise und
ihre Beseitigung ". Er führte u. a. aus : Die Wiederherstel¬
lung des Vertrauens zu Deutschland und die Gesundung un¬
serer Wirtschaft habe die grn Siegende Ordnung
unserer Fianzen  zur Voraussetzung . Die Hauptauf¬
gaben zur Erreichung des Zieles seien die Revision der
Reparationsfrage,  ferner die rentable Gestal¬
tung der Landwirtschaft , die Preissenkung
und die Arbeitsbeschaffung.  Im Hinblick auf die
Preissenkung muffe unbedingt die Herabsetzung der
Zwtschenhanöelsspanne  verlangt werden . Die
Preise der Hersteller hätten in letzter Zeit gegenüber den
veränderlichen Weltmarktpreise » wieder unbeweglich gestan¬
den. »Wenn nicht in absehbarer Zeit ein Nachlassen der
Preise sür Markenartikel  eintritt ", so betonte der Mi¬
nister , »dann ist die Negierung - es festen Willens , hier ein¬
zugreifem

In den nächsten Wochen werden zwischen der Regierung
und Len Wirtschaftsgruppen die Besprechungen wegen der
Preissenkungen fortgesetzt werden . Wenn sie nicht zum Ziele
führen , dann darf auch vor drakonischen Maßnah¬
men  nicht zurttckgeschreckt werden ." Bei den ernsten Be¬
mühungen um eine Senkung der Preise könne man nicht um¬
hin , die Löhne und Gehälter  zu senken. Keine Regie-
rungskoalition würde in dem gegebenen Augenblick an sol¬
chen Maßnahmen Vorbeigehen können.

Man sei - er Arbeitslosigkeit in diesem Jahre dadurch zu
Leibe gegangen , daß man beträchtliche Mittel für ein Ar -
beitsbeschaffungsprogramm  bereit gestellt habe.
Das werde in dieser Form nicht immer geschehen können.
Man werde vielleicht in Zukunft daran denken muffen , auf
dem Wege über Erleichterungen auf steuerlichem und fracht-
lichem Gebiete zu gleichen Zielen zu kommen . Die Frage
der A r b e i ts st r e cku n g sei nicht ganz einfach, da eine Ver¬
kürzung der Arbeitszeit auch eine Produktionsvcr-
teuerung  bedeute . Alle Sanierungsmaßnahmen hängen
jedoch in erster Linie davon ab, daß die finanziellen Verhält¬
nisse des Reiches ebenso wie die der Wirtschaft in Ordnung
gebracht würden . Seitens - es Reiches seien die Mittel da¬
für bereits gesichert. Die Durchführung der Sanierungs-
gesetzeim  Januar würde weitere Klarheit bringe », soweit
die sür die Unterstützung durch die Gemeinden noch notwen¬
digen Gelder in Frage kämen.

Bon der Revision der Friedensverträge
sprechend, betonte der Ministerpräsident , daß man vom Ar¬
tikel 19 heute einen Gebrauch machen wolle , den die Urheber
dieses Vertrages nicht vorgesehen hätten . D *e Welt leide
nicht an de« Folge « - cs Vertrages , sonder « an denjenig ««
des Krieges . Wie auch immer die Friedensverträge ausge¬
fallen wäre », sie hätten niemals die Folgen des Krieges aus
dem Wege räumen können . Ministerpräsident Tardieau
stellte sodann die Vertrauensfrage , indem er eine Entschlie¬
ßung forderte , in der der Negierung für ihre bisherige Po¬
litik volles Vertrauen  ausgesprochen und ohne
weitere Zusätze  zur Tagesordnung übergangen wird.
Die Kammer stimmte dieser Entschließung mit 323 gegen 270
Stimmen zu und schloß damit die Aussprache über die
Außenpolitik . Die Kammer ist über die von Tardieu gefor¬
derte Vertrauenserklärung hinausgegangen und hat zum
erstenmal die Außenpolitik der Negierung auf die Frie¬
densverträge und Nichtrevisio » festgelegt.

Der Eindruck - er Kammerrede « in Berlin.
Die Rede » Briands und Tardieus haben in Berliner po¬

litischen Kreisen großes Interesse erweckt. Man erklärt , es
sei zwar vom Geiste der Verständigung und des Friedens
gesprochen worden , aber gerade über die Fragen , die Deutsch¬
land am Herzen liegen , nämlich die Frage des Aoungplanes,
der Abrüstung und des Artikels 19 seien wenig befrie¬
digende Erklärungen  abgegeben worden . Btiand
habe unter anderem erklärt , Deutschland müsse gemäß dem
Versailler Frtedensvertrag abrüsten , was für Frank-
reichnichtiuFragekojnnieukönne . Mau weist in

Tages -Spiegel
Der Kabinettsansschutz für Preissenkung wendet sich in eiuer

Erklärung an die Verbraucherschast , deren Hilfe zur Durch¬
führung der Preissenkung notwendig ist.

»
Während Brian - in der frauzSsische« Kammer der Verstän¬

digung mit Deutschland -as Wort sprach, hat Tardieu sich
scharf gegen eine Revision der Verträge gewandt und Frank¬
reichs Abrüstungsverpflichtung in Abrede gestellt.

»
I « der Wilhelmstraße in Berlin äußert man starkes Befrem¬

den über die Rede Tardieus . Man erwartet , daß Anßeu-
mistister Curtins antworte « wird.

Im Geuser Abrüstungsausschuß wurde der deutsche Antrag
für direkte Herabsetzung des Kriegsmaterials abgelehnt.

»
Der HaushaltsauKschutz des Reichstags faßte eine « illusori¬

schen Beschluß ans Verbilligung des Frischfleisches , - er das
Reich K4V Millionen koste» würde.

-»
I « Le« zwei große « Sabotageprozessen , die seit mehreren

Jahre » vor - er dentsch-amerikauischeu gemischte« Kommis¬
sion schwebte« und i« deue « Schadeusersatzansprüche i« der
Höhe von etwa 49 Millione » Dollar geltend gemacht wur¬
den, ist nnnmehr d»e Entscheidung znsnnste « Deutschlands
gefalle «.

»
lieber Danzig » ud Memel ginge « orkanartige Stürme,

welche erhebliche Schäden verursachte ».
*

Die Nachrichte « von der Erdrntschkatastroph « in Lyon habe«
sich als übertrieb «« hcrausgcstellt . Die Zahl de, Todes¬
opfer bürste »9 nicht überschreite «.

Berliner politischen Kreisen demgegenüber darauf hin , baß
Deutschland nicht nur das moralische , sondern das tatsächliche
Recht habe, die Abrüstung Frankreichs zu verlangen . Die
Erklärungen Briands über Art . 19 und den Aoungplan seien
von Tardieu erheblich verschärft worden . Die Erklärungen
Tardieus über die Friedensstärke der französischen Armee
gegenüber Amerika , Italien und England seien völlig miß¬
verständlich . Die Militärsysteme dieser Staaten seien grund¬
sätzlich verschieden von dem Militärsystem Frankreichs , so
Laß ein Vergleich nicht möglich sei.

Das Heeresmalerial wird nicht beschränkt
TU . Genf,  IS . Nov . Im vorbereitende « Abrüstungs¬

ausschuß ist gestern vormittag die grundsätzliche Entscheidung
über d»e Behandlung - es Heeresmaterials  im Ab-
rüstungskonventionsentwnrfs gefallen . Der deutsche An¬
trag , - aß für das Landrüstungsmaterial das Prinzip der ge¬
rechte« Herabsetzung , tabelleumäßige Angabe der HSchststück-
zahle « des im Dienst besindllchen nnd lagsrude « Materials,
angenommen werde » soll, wurde mit S gegen 9 Stimme » bei
7 Stimmeuthaltungen abgelehut.

Für den deutschen Antrag habe « nur Deutschland , Kana¬
da, die Vereinigten Staaten , Italien , Holland , Schweden,
Rußland , die Türkei und Venezuela gestimmt.

Anschlag
auf den japanischen Ministerpräsidenten
TU . Tokio , 15. Nov . Auf den Ministerpräsidenten Hama-

guchi wurde , als er sich auf dem Bahnhof von dem neuen
Botschafter in Moskau , Hirota , verabschiedete , ein Pistolen¬
anschlag verübt . Der Ministerpräsident wurde durch einen
Bauchschuß schwer verletzt . Man hofft jedoch, das Leben des
Ministerpräsidenten retten zu können . Es wurde eine drei¬
fache Blutübertragung von seinem Sohne durchgeführt . Der
Täter konnte sofort ergriffen werden . Seine Personalien
sowie die Gründe , die ihn zu dem Anschlag veranlaßien,
sind noch nicht geklärt.

Do X in La Rochelle
TU . Loudo «, 15. Nov . Das Flugschifs Do . X ist gestern

trotz Nebels zur Fahrt von Calshot nach Bordeaux aufgestie-
gen. Da ständiger Gegenwind das Erreichen von Bordeaux
vor Einbruch der Nacht sehr unwahrscheinlich werden lieb,
wasserte Las Flugschifs bet Einbruch der Dunkelheit nach
einem herrlichen Fluge von 5 Stunden 16 Minuten «m 17,03
beiLaRochelle  glatt . Die Do . X wird in der Bucht vor
La Nochelle vor Anker gehen . Nach aus Paris etngetroffenen
Meldungen aus Bordeaux ist Do . X nach der Zwischenrvasse-
rung bei Les Sables glatt in den Hafen von La Nochelle ein-
gelaufen und gii^ unter dem Jubel der Bevölkerung vor

Das Doppelspiel der französischen Politik
Briand für Verständigung, Tardieu gegen Vertragsreoision— Das Kabinett erhält

ein volles Vertrauensvotum in der Kammer



Frankreichs Sabotage in Genf
Eraf verustorff widersetzt sich de» Verschleppungsmanövera

TU. Genf»14. Nov. Der Abrüstungsausschuß hatte Mitt¬
woch vormittag eine stundenlange Geschäftsordnungsaus-
sprache bezüglich der Form der Abstimmung über die vor¬
liegenden Anträge zur Beschränkung des Heeresmaterials.
Schließlich stellte Litwinow  unter allgemeiner Heiterkeit
fest» man wäre nun glücklich an dem Punkte angelangt , wo
keiner mehr wisse, woran man eigentlich sei. Lord Cecil
forderte daraus Abstimmung über die Hauptfrage , ob der
Abrüstungsausschuß eine Herabsetzung des Kriegsmaterials
wünsche. Dem Versuch, einer eindeutigen Entscheidung aus
dem Wege zu gehen, wurde durch Graf Bernstorff  mit
dem Antrag entgegengetreten, durch namentliche Abstimmung
festzustellen, welche Mächte sich für eine direkte Herabsetzung
des gesamten Kriegsmaterials erklären.

Nachdem die Vertreter Spaniens und Griechenlands sich
für den französischen Vorschlag einer Beschränkung lediglich
der Heeresausgaben eingesetzt hatten, erkürte Graf Bern-
storff,  daß heute nicht mehr die Entwaffnung , sondern oie
Abrüstung der übrigen Staaten zur Verhandlung stehe. Die
bisherigen Aussprachen hätten ihn aufs tiefste enttäuscht.
Er bedauere außerordentlich, daß lediglich technische Ge¬
sichtspunkte vorgebracht würden und keiner die Abrüstungs¬
frage vom moralischen, politischen und historischen Gesichts¬
punkt behandelt habe. Die heutige Lage Europas beruhe in
erster Linie auf der gegenwärtigen Unsicherheitder Rüstun¬
gen. Die Regierungen hätten sich der ganzen Welt gegen¬
über feierlich zur Abrüstung verpflichtet. Der Mann auf
der Straße werde niemals begreifen, warum die schweren
Geschütze und Tanks von der Abrüstung nicht erfaßt wür¬
den. Nur eine allgemeine, direkte Herabsetzung des Kriegs¬
materials könne zum Ziele führen. Ohne eine Gleichstellung
der Rüstungen sämtlicher Länder sei jedes Abrüstungsab¬
kommen wertlos . Die deutsche Abordnung widersetze sich je¬
dem Versuch, eine neue Tagung des Abrüstungsausschusses
einzuberufen unter dem Borwand von Sachverständigen¬
arbeiten . Sie verlange den Zusammentritt der Abrüstungs¬
konferenz, damit Deutschland endlich Klarheit habe, ob die
übrigen Mächte überhaupt die Abrüstung vornehmen wollten.

In der weiteren Aussprache trat di? Mehrheit der Aus¬
schutzmitgliederfür den französisch-belgischen Vorschlag ein,
der die direkte Herabsetzung des Kriegsmaterials ablehnt.
Lediglich der Vertreter Italiens brachte einen schriftlichen
Antrag ein, in dem die direkte Verminderung des Kriegs¬
materials sowie Herabsetzung der Heeresausgaben gefordert
werden. Der Abrüstungsausschuß konnte im Hinblick auf die
völlig verworrene GeschäftsordnungLaussprache am Don¬
nerstag noch zu keinem Schluß kommen und begnügte sich
mit der Annahme eines englischen Antrages , in dem der
Austausch der Mitteilungen über die Heercsausgaben vvr-
geschlagen wird.

Die deutsche Abordnung hat dem Präsidium des Ab¬
rüstungsausschusses solgcnden Antrag  zugcstellt : Der
Ausschuß beschließt für sämtliche Landriistungen die di¬
rekte Herabsetzung des gesamten Kriegs¬
materials.  Von deutscher Seite wird namentliche Ab¬
stimmung über den Antrag verlangt.

Stahlhelmabordnung bei Mussolini
TU. Nom, 14. Nov. Mussolini hat eine auf Studienreise

in Rom weilende Stahlhelmerabordnung empfangen. Dr.
Heinkel,  der Führer der Gruppe, richtete eine Ansprache
au Mussolini, in der er u. a. erklärte : Der Stahlhelm ist
dankbar, daß Euer Exzellenz die Bedeutung des fa¬
schistischen Gedankens als Weltanschauung
hervorgehoben haben. Der Stahlhelm weiß, daß er in sei¬
nem Kampf gegen Liberalismus und Marxismus die faschi¬
stische Idee burchzusetzen hat. Auf der Grundlage dieser
Idee und der gemeinsamen Gefühle ruht die Freund¬
schaft zwischen dem faschistischen Italien und
dem nationalen Deutschland.  Die gleichen Ideale
und das gleiche Schicksal werden in Zukunft die Entwickelung
beider Völker gleichlaufend führen müssen. Dr . Heinkel
überreichte dem Ministerpräsidenten das Abzeichen des
Stahlhelm . Mussolini  antwortete in deutscher Sprache
mit Dankesworten und bekundete zum Schluß seine Sym-
phatie für die Stahlhelmbewegung.

Vandalenlum in Ostoberschlesien
TU. Kattowitz, 14. Nov. Der Terror in Ostoberschlcsien

nimmt immer mehr zu. Täglich werden neue Ueberfälle ge¬
meldet, besonders aus den Landkreisen, wo der Terror ge¬
gen die Deutschen schlimmer ist als während des dritten
Aufstandes. Die Polizei sieht den Geivalttaten seelenruhig
zu und verweist die Ueberfallenen und Mißhandelten auf
den Weg der Privatklage . Selbst in ihren Wohnungen sind
d»e Deutschen ihres Lebens nicht mehr sicher. Gewaltsam
bringen die bis an die Zähne bewaffneten Ansständische« ein
und mißhandeln auch Frauen «nd Kinder.

In Siemianowitz sprang ein junger Mann in seiner
Angst zum Fenster hinaus und blieb bewußtlos mit Knochen¬
brüchen auf der Straße liegen. In Michalkowttzhat der Ge¬
meindevorsteher, der aus Aufständischenkreisen hervorge¬
gangen ist, in einer Wahlversammlung indirekt zu Gewalt¬
taten gegen die Deutschen aufgefordert. Die Deutschen erhal¬
ten offene Drohbriefe , die ihnen durch die Postbeamten
„portofrei"  zugestellt werden. In Schlesiengrube ist die
deutsche BolksbibUothek von Aufständische» erbrochen wor¬
den. Etwa IVOS Bücher wurden aus die Straße geworfen und
zertreten . Die Einrichtung wurde vollständig zerstört, Eigen¬
tum des Bibliothekars wurde gestohlen. In Schoppinitz
wurde das Bahnhofhotel verwüstet. Ein Polizeibeamter,
der sich im Lokal befand, wurde dabei verletzt. In Mokrau
wurde ein Ovjähriger deutscher Landwirt von Aufständischen
in seiner Wohnung so schwer mißhandelt, daß er mehrere
Knochenbrüche davontrug.

Kleine politische Nachrichten
Kurzarbeit in den Münchener Brauereien . Durch den

starken Umsatzrückganginfolge der Blcrsteuererhvhung sind
die Münchener Brauereien genötigt gewesen, bei einer tarif¬
lichen Mindestwochenarbeitszeit von 48 Stunden Kurzarbeit
bis zu 40 Stunden herunter einzufllhren, um Arbcitcrent-
lassungcn zu vermeiden. Kurzarbeit ist in Münchener Braue¬
reien ein Zustand, an den sich die ältesten Leute nicht erin¬nern können.

Berliner Student vom Schnellgericht verurteilt . Das
Schnellgericht beim Amtsgericht Berlin -Mitte verurteilte Len
Studenten Dietrich wegen öffentlicher Beleidigung zu 60 Mk.
Geldstrafe. Bei den Unruhen vor der Universität hatte der
Angeklagte einen Polizeibeamtcn beschimpft, weil dieser auf
einen Kommilitonen mit dem Gummiknüppel heftig einge¬
schlagen haben soll.

Günstiges USA .-Urteil über die deutsche Wirtschaft.
Das Washingtoner HandelSamt gibt den Bericht des stell¬
vertretenden Handelsattache in Berlin , Douglas Mil¬
ler,  über die Lage in Deutschland bekannt. Miller erklärt,
die politische und wirtschaftliche Lage in Deutschland im kom¬
menden Winter werde schwierig aber keinesfalls hoffnungs¬
los sein. Das neue Finanz - und Arbeitslosenpiogramm der
Negierung habe im allgemeinen einen günstigen Eindruck in
der Oeffentlichkeit gemacht. Die Lage des deutschen Bank¬
wesens wird als gesund bezeichnet.

Ausbau der belgischen Ostgreuze. Wie der „Matin " mit¬
teilt, hat kürzlich eine aus höheren belgischen Offizieren zu¬
sammengesetzteStuöienkommission die französischen Grcnz-
oefestigungsarbeiten in Lothringen, im Nnterelsaß und längs
des Rheins besichtigt. Die auf diesem Wege gewonnenen
Eindrücke und Erfahrungen sollen beim Ausbau der belgi¬
schen Ostgrenze, die vor allem in einer Modernisierung der
ehemaligen Forts längs der Maaslinie bestehen wird, ver¬
wendet werden.

Lohnkürzungen auch in England «nd Belgien . In Eng¬
land begannen wichtige Lohnverhandlungen, die möglicher¬
weise neue Krisen hcraufbeschwören können. Die vier gro¬
ßen Eisenbahngesellschaftcnverlangen eine Herabsetzung der
Wochenlöüne um 6 Schilling und eine Kürzung der Ange-
stelltenbezüge. — Der Ausschuß der belgischen Eisenindustrie
hat eine Lohnsenkung um 2,5 Prozent ab 1. Dezember und
um weitere 2,2  Prozent ab 1. Januar beschlossen.

Politische Brandstiftung in Italien . In dem italienischen
Nordostgcbiet scheinen die politischen Anschläge nicht auf-
hörcn zu wollen. In Plezzo unweit Görz haben Unbekannte
versucht, die italienische Schule in Brand zu setzen. Die
Brandstifter drangen heimlich ein, begossen die Fußböden mit
Petroleum und steckten sie darauf an. Durch das Geräusch
und den Qualm wurden die in der Schule wohnenden Leh¬
rer geweckt. Sie schlugen Alarm und es gelang noch recht¬
zeitig, den Brand zu ersticken. Die Tat wird auf politische
Gründe zurückgeführt.

Der italienische Konsul in Toulouse von Antifaschisten
mißhandelt. Der italienische Konsul in Toulouse wurde von
italienischen Antifaschisten angegriffen und leicht verletzt.
Nach Schluß einer kirchlichen Feier aus Anlaß des Waffcn-
stillstanöstagcs sah sich der Konsul plötzlich von einer Gruppe
Antifaschisten umgeben, die ihn bedrohten. Den in seiner
Begleitung befindlichen Faschisten und herbcigeciltcn Poli¬
zeibeamtcn gelang cs zunächst, ihn zu schützen. Als aber der
Konsul seinen Anhängern mit dem Faschistengruß dankte,
durchbrachen die hierdurch in Wut geratenen Antifaschisten
die Reihe der Polizeibeamten und mißhandelten den Konsul.

Aus aller Welt
Fraucnmord bei Potsdam.

Auf der in der Nähe Potsdams gelegenen Domäne Fahr-
laud wurde in der Schnitterkasernc die Braut des polni¬
schen Landarbeiters Prala ermordet aufgefunden. Sie war
im Bett mit einer Axt getötet worden. Prala selbst ist mit
allen seinen Habseligkeitcn seit der Mordnacht spurlos ver¬
schwunden. Der Pole wollte offenbar das Mädchen nicht mit
in die Heimat nehmen und hatte die Schlafende mit einem
einzigen wuchtigen Axthieb auf der Stelle getötet. Nach dem
verschwundenen Mörder wurde bisher ergebnislos ge¬
fahndet

Familientragödie.
In Dornbirn in Vorarlberg kam es aus politischen Grün¬

den zu einer blutigen Familientragödie . Der Mechaniker
Anton Bauer , der der kommunistischen Partei angehört,
wollte seine Tochter zwingen, ebenfalls kommunistisch zu
wählen. Als sie dies ablehnte, versuchte er, sie zu erwürgen.
Auf die Hilferufe des Mädchens eilte der Bruder herbei und
gab auf den Vater mit einer Pistole einen Schutz ab. Der
Mechaniker ist im Spital seinen Verletzungen erlegen. Der
Sohn wurde verhaftet.

Bei einer Sprengstoffexplosion zwei Arbeiter getötet.
Bei dem Stollenbau für eine neue Elektrtzitätszentrale

im Grödener Tal bei Bozen erfolgte eine Sprengstoffexplo¬
sion. Dabei wurden 2 Arbeiter auf der Stelle getötet und
ein dritter lebensgefährlich verletzt.

Blutrache auf Korsika.
In Bastia auf Korsika spielte sich wieder eines jener Dra¬

men ab, die in der dortigen Gegend nichts Unbekanntes sind.
In einer Gastschenke erschien plötzlich ein Mann , feuerte auS
einem Revolver blindlings einige Schüsse aus die Gäste ab
und verschwand gleich wieder. Zwei der Getroffenen waren
sofort tot, ein dritter hatte vier Kugeln in Kopf und Brust
erhalten und wurde in hoffnungslosem Zustande in ein
Krankenhaus überführt . Der Mörder , der etwas später ver¬
haftet wurde, weigerte sich, irgendeine Erklärung über seine
Bluttat avzugeben. Man nimmt jedoch an, daß es sich um eine
Vendetta handelt, wie sie in Korsika immer noch an der Ta¬
gesordnung sind.
Oberleutnant Frhr . v. Nagel Sieger t« der internationale«

MilitLrernzel Meisterschaft.
In Neuyork errang Oberleutnant Frhr . v. Nagel auf

^Deöo" beim internationale « Reitturnier eine« neue« gro¬

ßen Erfolg , sr gewann im SNchtamps gegen den amerikani.
schcn Kapitän Bradford die internationale Militärein,el-
meisterschaft in überlegener Weise. Sein Sieg wurde von
den 10 000 Zuschauern mit brausendem Beifall ausgenommen.

Arvciterunrnhe » auf einer peruanisch:« Kupfermine.
Nach einer Meldung aus Mal -Parso jPeru ) kam es auf

einer Kupfermine zu schweren Arbeiterunruhen , in deren
Verlauf 7 Personen getötet wurden. Unter den Getöteten
befinden sich zwei Amerikaner und ein Oesterreicher, der in
einem dortigen Hotel Geschäftsführer war. Alle 35» dort
wohnenden Ausländer sind in einem Sonderzug geflohen.

Johannes Kepler und die Philosophie
(Zur 300. Wiederkehr des Todestages des Astronomen

am 15. November 1930.)
Von Or. Eugen  Hauer - Stuttgart.

Hören wir den Namen Johannes Keplers, dann denken
wir zunächst natürlich an Astronomie, sodann auch an die
Naturwissenschaft überhaupt. Verweilen wir ein wenig hierbei,
dann bemerken wir eine noch allgemeinere Bedeutung dieses
großen Mannes : seine Bedeutung für die Philosophie.

Denn es ist wahr : Kepler wurde der hervorragende
Astronom, der erst die wissenschaftliche Tal des Köper-iiikus mathematisch erfaßbar machte, weil er ein tief und
p^ zise denkender Naturforscher war . Darum gebührt ihm und
Galilei ja auch der Ruhm, die moderne Naturwissenschaft,
der wir so Großes verdanken, begründet zu haben. Er voll¬
brachte diese Leistung, die ihn so glänzend von der Zeit vor
ihm abhebt, dadurch, daß er in ganz besonderer Weise der Welt
und der Wirklichkeit gegenüberstand, daß er einen von dem
üblichen und bis zu seiner Zeit gegangenen Weg wissenschaft-
licher Forschung ganz verschiedenenZugang zum Natur-
geschehen öffnete und eine neue Art seines Erkennens aus-
biidete. Und hierin eben liegt zugleich auch seine Bedeutungals Philosoph.

Kepler lebte in der Zeit des Endes der Scholastik,
jener wichtigen Geislesbewegung, die, vor allem mit Hilfe der
Philosophie des Aristoteles, eine rationale Begründung der
christlichen Lehre erreichen wollte. Es war dies einer der gran¬
diosesten Versuche, Glauben und Wissen  miteinander zuversöhnen und in Harmonie zu bringen. Und in der Tat:
Wäre cs damals gelungen, die von jeher beunruhigende Frage,ob und wie die Dinge des Glaubens mit dem Verstand ein-
gcsehen werden können, vollständig zu beantworten und da¬
durch die Aussöhnung von Glauben und Wissen zu vollziehen,
dann wäre uns in Europa viel an innerer und äußerer Not
erspart geblieben. Aber es gelang nicht, was die Scholastik
sich als Ziel gesetzt hatte: ..Glauben und Wissen blieben ge¬
trennt, und diese Trennung kam verschärft zum Bewußtsein.
Tenn nunmehr wurde von der einen Seite der Verstand als
ein Zeuge gegen den Glauben ausgcruscn, was natürlich genau
so falsch war wie die umgekehrte Behauptung der anderen
Seite, daß der Verstand letztlich unbrauchbar sei.

Tie geistige Lage jener Zeit war also offenbar allmählich
die geworden, daß beide Parteien in der Hauptsache aneinander
vorbei redeten. Man verstand einander nicht. Für das Hoch¬
kommen der Neuen Zeit aber gab dies den Boden.

Auf der Seite der damaligen Modernen stand auch Kepler,
und zwar in vorderster Linie. Er hat sich seine Anschauungen
in stetiger Arbeit selbst erwerben müssen und sich trotz derSchwierigkeiten der Lage zu ihnen bekannt. 'Wer sein Lebe«kennt, weih, daß ihm nichts geschenkt worden ist. Er hat un¬
aufhörlich gegen die mannigfachstenund zum Teil wider¬
wärtigsten Hemmnisse und Gefährdungen kämpfen müssen.
Unter diesen war sicherlich eine der furchtbarsten, daß seineMutter als Hexe auf dem Scheiterhaufen verbrannt werden
sollte, was zu verhindern ihm fast nicht mehr gelang. Nur mit
großer Mühe konnte er sie schließlich retten.

Seine innere wissenschaftliche Entwicklung verlangte
ebenso die zäheste Anstrengung. Hatte er doch die stets außer¬ordentlich schwierige Aufgabe, die überkommenen und ihm
daher natürlichen Auffassungen von der Wissenschaft zu über¬
winden, damit er Platz schasste für die neuen. Aber schließlichfand er die Lösung, die er gesucht.

Seinen Ausgang nahm auch er von den allgemeinen re¬
ligiös-ästhetischen Anschauungen seiner Jeit , nach denen z. B.die Gestirne beseelte Wesen waren. Aber im Verlauf der Arbeit,
die als harmonisch gedachten Größenverhältnisseder Welt im
einzelnen nachzuweisen, erfolgte die Abkehr von dieser Ansicht
der Natur als eines beseelten Wesens und die Beschränkung
auf das wirkliche Erfahrbare,  das in Zahlen rein aus¬
gedrückt werden konnte. „Früher glaubte ich", so schreibt erin seinem Hauptwerke, „daß die Kraft, welche die Planeten be¬
wegt, wirklich eine Seele sei. Als ich aber erwog, daß diese
bewegende Kraft bei größerer Entfernung abnimmt, schloß ich,daß sie eine körperliche sein müsse."

Damit war der große Umschwung in der Betrachtung
und Untersuchung der Natur vollzogen̂ und seither will di»Naturforschung nicht mehr die Qualität  der Natur , das,
„was sie Welt im Innersten zusammenhält", ergründen, son¬dern ihre Quantität  erkennen, das, was gemessen und in
Zahlen festgelegt werden kann. „Wo Materie ist, da ist Geo¬
metrie", und „nichts als Quantitäten oder durch Quantitäten
vermag der Mensch vollkommen zu erkennen", sagt Kepler. Das
Kausalgesetz,  das Gesetz von Ursache und Wirkung, trat
seinen Siegeslauf an : zu jeder Erscheinung gehört eine natür¬
liche Ursache, und nur , wenn diese festgestellt ist, haben wir die
Erscheinung erkannt. So lautet das neue Wissenschaftsprinzip.
Es wurde nach und nach immer rückhaltsloser anerkannt, seine
Macht wuchs ins Niesenhaste und brachte uns — die
Technik.

In dieser Auswirkung findet die wissenschaftliche Gröhe
Keplers ihre höchste Höhe, aber auch ihre Infragestellung . Wir
alle wissen, was uns die moderne Naturwissenschaft und die
Technik in ihrem Gefolge bedeuten, diese nicht nur in der
Wirtschaft, sondern auch vor allem in der Medizm. Wir wissen,
daß ein Leben ohne Technik bei der heutigen oer Men-
scheu nicht mehr möglich wäre. Wir wissen aber auch, daß vonder Technik, genauer: von dem in ihr wirksamen Prinzip der
Kausalität, von dem in ihr sich auswirkenden Willen zur
Macht über die Natur durch Messung und zahlenmäßigeBe-
stimmung eine Gefahr droht, nämlich die der Vereinseitigungeines Aufgehens im rein Zahlenmäßigen. Es gibt neben derQuantität immer die Qualität , wenn auch die messende und
zählende Naturwissenschaft von ihr absehen muß, falls ste zuihren Ergebnissen kommen will ; diese qualitativen Unterschiede
in den Dingen sind eben nicht in Zahlen ausdrückbar.

Aber sie behalten offenbar trotzdem ihren Anspruch und
ihr Recht auf Beachtung. Hierzu muß ihnen dann allerdingseine andere Art der Wissenschaft, die neben und in Gemein¬
schaft mit der messenden und zählenden arbeitet, verhelfen, die
von Kepler nicht gesehen wuroe, damals nicht gesehen werde»lonnee.



1Mmtl. Sekanntmachungen
AH»li««zvM llulmichlMrseil

iaH«sdrsl»i«z
Dirbetelllgtrn Kreise werden auf die Bekanntmachung

der Zentralstelle für die Landwirtschaft über die Abhal¬
tung von Unterrichtskursen im Husbefchlag vom 4. No¬
vember 1930 im Staatsanzeiger für Württemberg vom
10. November ds. Is . Nr . 283 hingewirsen. Der Staats-
anzeiger liegt bei den (Stadt -)Echultheißeniimtern zur
Einsichtnahme auf.

Calw , den 13. November 1930.
Oberamt : Rippmann.

Gürtringen.
Zum Besuch de, am Dienstag,  de « 18. Noo.

1SZV, stattfindenden

M - Mt
Sch« !m»«tltt

wirUngeHden . Die allgemein geltenden seuchenpolizri-
lichen Borschriften find rinzuhalten.
Beginn de « Schweinemarkte « : vorm . V-8 Uh ».
Beginn des Biehmarkte « : vorm : '/»> Ahr.

ESrtringe « , den 14. November 1930.Semeinderat.

vas„Neueste"
tr»

ksaio -üvvsrsiev
WA 8 ! ei »»ei »8

AM

kequeme 7eilrsklungsdedingungen
Vorführung jederzeit unverdincilich
dknvkleulbntterlei » siet»  Frise !»

KIm » »Ic !»SM8
Lrnst UtreLderr
Osllvv

vangel . Buchhandlung
Carl Spambalg . Calw

empfiehlt
Adventshäuochen, Advents«
transparente, Adventssterne
und «Düumchen, Advents«
ampein, Adventskalender,

AdventsLarten

W «Es D-

57smwol!e
^ oriöbsrfroffen ^

rsoltbor ^ sit

vornedmstftt - sigensr Versrdsi1ung .-i
v ^ isnung . -

ätvjstrsin igksjt  u.r.w.
,a»u«k ,ia>» vi«« weis»und star» Vitamin«»«,».
Lkbertran-Smulsl-n <MIschfüt«,r> M.
.vfte - sa»- . Wirkt - » blüff.nd schall,
Vierlinge mehrt Erstaunt. SchnellwüchstgkeitI Glänrend
b-wS-,r. b. . G. fli>gel - teleWinter.i. rI - Ün „W0rber " « . A»ag.>, «>g», wie man richtig füttert I- » rat,«
»HSltlich In unseren D-r»-uf,stell?n oder direkt dn' ^
M.aroctlmsim ciism.fsl>l'.m.ii.»..l.siiir!g-̂ itl?. io»
Zu haben : In Ealw bei Otto Jung ; Kolonialwaren m

Landesprodukte . In Liebenzell in der Drogerie HImperic
In Gechingen bei: Ferdinand Breitling . Gemischtware
Karl Olpp; Gottlob Schwarz . In Althenqstett bei : La
Straile . Gemischtwaren. In Neuhengstett bei : Ludw
Baral . Gemisch waren. In Stammheim bei : Ml
Schwarz . Gemischlwarengeschäft

Methodistenkapelle Calw
im Zwinger.

Sonntag, den 16. November 1930, nachm. 2'/»Uhr

ErMMsWer
mit Sprechchor. Ansprachen, Chören und Aufführung
der Srntedankfest-Kantate von A. Rücker.
Jedermann ist freundlich eingeladen. Eintritt frei.

«8

Die Beerdigung
unserer lieben Entschlafenen

Eugenie Staelin
findet heute Samstag  Nachmittag

3 Uhr statt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

-

Todes-Anzeige

Nach dem weisen Ratschluß unseres
Gottes, hat es Ihm gefallen, unseren lieben
Sohn und Bruder

Wilhelm Nothacker
nach kurzer Krankheit am Freitag früh
*/,8 Uhr im Alter von nahezu 24 Jahren
als Sein Kind in die ewige Heimat abzu-
rusen.

In tiefer Trauer doch im Herrn getröstet

Familie Daniel Nothacker
Zainen , den 14. November 1930.

Beerdigung findet statt Sonntag ' ^2 Uhr

iS

W

I-WMMlMIltlW
hartntickigen Husten, Luströhrenkatarrh , Keuchhusten
Bronchialkatarrh , Asthma etc- behebt und lindert selbst in

veralteten Fällen der schleimlösende

Dellheim's Brust- und Lungentee.
Preis Mir . 1.2S. Zu haben in de » Apotheken.

Hauptniedcrlngen Alte Apotheke Calw,
Apotheke C. Mo - 1 Bad Liebenzell.

klastsre Eesiellsr

r pstc

von Herbst und Winter sind Katarrhe , Verdauungs
Trägheit , Leber- Galle - Beschwerden, Stoffwechsel
Störungen . Gegen diese Stockungen in den nor
malen Lebenrvorgängen bellen immer

Laoi Drops
das läuternde Funktions -Mittel
pflanzen.

Kurpackung für 4—6 Wochen NM . 3.20
in den Apotheken

aus Sonnen - s

'kl-llkllMM-^
Line Lrlürung von dauernder tzual ist dar berühmte

MMÜM M. -Md.
Kein Oummldand, ohne Leder, ohne Lckenkelriemen, trotr-
dem unbedingt ruverlässig , für alle ärten von Lrücben.
Leiste vollste Osranti'e. OlÄnrende Zeugnisse, auch Heil¬
erfolge. /Veratlick begutachtet , bieln Vertreter ist für alle
Lcuchleidende (auch iür Lrauen und Kinder) wieder mit

biustem kostvulo » au sprechen In
S »!«r< im Hotel Tadler, am klontsg , den 17, biovember,

von 2—'/,4 Okr,
UVUddvrx , Im ksbnkotel , am Montag, d. 17. November,

von 4—6 Llkr,
im Qastkok Orüner kaum, am Dienstag, d.

18. blovemder, von 11—1 Obr.

Du Mmlek«Iill tlllelliizek llenteiier:
liemmin Imin,INttlMlieii

Os »»K»cI»relk «i»« Ich trage jetrt rwei dakre das von
Ihnen bergesiellte Lruckbsnd und bin auüerordentbcb ru-
trieden damit. Ls ist bei scliwerster Arbeit bequem ru
tragen und ich Kann es jedem Leldenrgenossen bestens
empfehlen. bieln Leiden lst durch dieses Lprsnrbancl be¬
reits verkeilt und ist mir die vor rwel dakren devorstebende
Operation erspart geblieben, wo iür ick Urnen gegenüber
ru Dank verpkkcktet bin.

b!1cl>» el 8treclrer , Dörri »»«»»»,
kost Kirckderg an der dsgst.

0en deslen SnennNott
vvokl ein feilen kennt,

Okn' Ksuet, unil Kuss -
Uniondnikstl tiek nennt i

Woll--u. Haarhüte
Feine Farben und Formen
Rauh , glatt und meliert

Klapphüte — Glaee-
und Nappa-Handschuhe

Preis « zeitgemäß , Reparaturen

W . Schäberle seit
1863

Souutnx , kie» 16 . Xov.
usekoalttsZ -s 3/ , Llbr
Luklstnsnkrvlssi»

Vliv Ml iii ME
Opervtt « Ir» 3 dklrtei» van I . Ltrsus»
Lexlnn 8 Ukr. Lndo lü '/, LIKr.

Werkstatt
30 qm ru ver¬

mieten.
6e » tasr

kalrntiofstr . 35.

7
Ae tsolleii üiMii?

iDsuu komeutriersu § 1«
Ibrs IVerdui »̂ - suk suer-
kuuut FutelVerdeutlttel
LsvoriuZ ŝr » 81s Me >Kr»-
nelz-s Ii»kl-3tL»§ssLs »tnA.

1vollstöndlZes Belt,
eis.Bettstelle, alles neu

billigst zu verkaufen.
Ferner empfehle  ich

eiserne Bettstellen sör
Erwachsene und Kinder

sowie
Bettsedern und Barchent

zu äußersten Preisen.
Hans Kober . Tapezier,

Vltburg.

liMitiiillluüM
!sind oit billiger , sie
I sind aber such nieist
! wirkungslos .Weisen
I Lis deshalb blscksk-

mungen rmüclc und
bedienen Lis sick
gegen Husten, Llei-
serkeit und Katarrh
der bekannten „Kai-

iEA ser 'sLrust -Larsmel-
ien' . Lieber 15 000
de glaub. Zeugnisse
sprechen k. d. eckten

kstsek -b
LÄiLSmeßkStH
rr>ii-ctsri 3 'Ls rinsr»

TWligeIliSerill
nimmt noch  Kunden an für
Ausnähen , geht auch nach
auswärts.

Angebote unt. A . H . 212
an die Gesch.-St . ds Bl.

Eilismilie«-
9till § «ü Slw»
(Neubau) auf dem Lande,
verkauft.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

2u Kaden bei:
TUte Apotheke Lr. L. Uelck-
mann,- bleue Hpotbeke 7K.
liaitmann ; bierm. biSuöier:
Mlk . Lacks; Lugen biavd;
in ^ Itbengntett , Larl
Ltraiie; in 6ecl »1i»x «»»»
Oolti.Lckwsra; in Oeelre »»-
pkrouu , Larl Dongus;
bl. Quide ; und wo Plakate
siciitksr.

Eine Mhliiitig
«Id3 Ziomek«

hat sofort zu vermiete «.
3 . Alber.

Listiger im pre>5,
kfier ücr Leweis!

Keine sog. billigen Preislagen, l) uulltät « i» erster Labriken ru
Lensationsprelsen!

kleläet^ ömle
IVsscbssmt neueste Dessins .
IViener Köperssmte Kociispart

tVitr. 225 195 168
. . Mir. 880 495

Kleiderstoffe
Iveetl kür moderne Kleidung . . . . fVitr . 195 A8 ^ 87 ^
Linksrdizs 8tokke wie Popeline, Lrepe Said,
Lcksttenripse. Wodveloutine, 85 cm breit . . Mr . 2 ?5 Z25 175
klsmenxs der elegante Kieiderstoti, 100 cm breit IVitr. 780 880

lllgntelstoffe
Lnxl . Musterung 140 cm breit . Mir. 880 I95
Vttvmsne reine Wolle, 140 cm dr. Mir. 7»0 ESO

krackten 81e meine tius-
lagen und überreuxen 8ie

«Ick unverbindlich
rriiiiiN !irii,ii :i,!i!ri!i!iiirr«!»iiaM>
pkorrbeim

WestllLdo 1Z-15



Me Geslügel-
Vereine des «at Kiii>iucheW4l-

-Ts»er
veranstalten morgen 18. - tovbr . ln der Städt.
Turnhalle , Eal « , von vormittag» 11 bis
abends S Uhr «ine gemeinschaftliche

Ausstellung.
Dazu werden Freund» und Gönner von
Lai« und Umgebung herziichst ringeladeu.

Schäfer. Zwerge«.

üenI8.Ilov.MV

1.k.c.kdelldkiMI—

Sogivv '/,3 liier

Speßhardt
Am Sonntag , den 16. November
findet im Gasthaus zum „La mm"

Tanzunterhallung
statt bei gutbesetzter Blechmusik,  wozu

höflichst rinladen
Der Besitzer: Martin Weber
Die Kapelle: Musikverein Alt bürg

Vrettenberg
Am Sonntag, den 16. Nov. 1936
findet im Gasthaus zur „Krone"

K Tlttlzilllttt-allUllg
MA statt.

Gleichzeitlg halte ich

^Metzel -Suppe
u»d lade hiezu höflichst ein.

Der Besitzer: Hennefarth.

NurliolsI Kloster Hirsaul
»evte lanntas. llen 15. vnrl
isorgeaMM.llenlk.klov.

Nette!-Supoe
I lllmtug mllilllamcde Vvterdrilluvg.

Mindesten»

LS.— Mark Bar-Rabatt
am Ende de» Jahres—
tosrrn Sie monatlich nur für ca. 40.— Ml>. Ware bei
den Einzelhandelsgrschäslen, wrlchr im

Mills«irsmi»Lei« »»dU»let««l>
zusammengeschlossen sind, rinkaufen.
Ein Weiterer Vorteil:
Nach wie vor sofortige Elnzelrinlösung der gefüllten
Rabattheste! Biet«Hau»srauen wissen diese Annehm¬
lichkeit zu schätzen.

«IE

UMplele SMrüer«ok.cm
Ne»es » » Somntnx
8' /, Udr irnct vkonUv 8 Bdr

Os » ĝ r » L« »»U 8 Ûv»»v«rIr

.lVelil» klammen'
lvlt klcüllra LortlieIioe!L

„Ltasl una Mrttrdstt
vor Sem kbsruiiÄ S"
Hierüber spricbt beute 8 umst  s § , den 15. November
abends 8 Ökr, im Lasle der Restauration VVei 6,  Ladstrake

LanMassadseoraaeter vstsr MWrt
in üttentlicker Versammlung . Oie Linwobnersciiakt von Ltadt
und öerirk ist bieru freundlicbst ein^eladen . Kein OintrittsZeld!

SorlsiasMskrsNsrbM verein kslw.

kaäiselier
8on » t » x , sbsaUs 8 —12VUr

Alavtee , Viol ., Lsxopd . imckL«L1ag»«UL-

^usgetübrt von cter Kspeile 8 ^ 1"1I. LK, ptorrlieim.
krük. blitgliect cter Kurkspelle von lUebenrell.

Altburg
Am Sonnta g,  den 16. November,
nachmittags, findet bei Altersgenosse
Io Hs. Kober  zur„Sonne" unsere

Dreißiger-Feier
statt, wozu wir alle Altersgenossen zu
ein paar gemütlichen, frohen Stunden
freuiidlichst einladen.

Mehrere 30cr.

GesWsilbelMhM
Nd-EWsehlW!

Der verchrlichen Einwohnerschaft von Tal»
und Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme,
daß ich di«

Nüttel vs«Herrn Augsst Srckenhei««
übernommen habe.
Ich werde stet» bestrebt sein, meine werte
Kundschaft mit guter Ware zu bedienen.
Hochachtungsvoll

Paul Schimpf
Altburgerstraße 13.

p I L N S §

ion8ckönlieit
Lclisu

Lenster innen

scnirWnvrst
pixuokoirrL . ? X8lriL
srvrro/kir ^ u» D 'W

^ NLLItLNSINNSSL
ILU 26841/42

lVobin gebt man rum

tlMlMW-lillkkll?
ln äasberrlick gelegene
u. Vsrr » a»ei,kskk ««

IMrmliM
Sulso ,k«riL»pr , dlr.g.
Vorm«

LiVleam
1°,

Me«-,W«»d-
>»id Asihdelaz

Strsznla
Tepri-e, LWr

Billige«
Emil G. Widmaier
Bahuhofste . Fernspr . 18

Roggen»
Schrotbrot
(Kölner-Schwarzbrot)

zu haben bei
Wilhelm Lutz

Bäckermeister
Badftraße.

MtmSder
IahrrSder
li.Re-srnlnre«

Chr. Widmaier,
mech.Werkstätte bid.Post

Bereit» noch neuer

Gasofen
7gliederig verkauft.

Wer, sagt dir Gesch.» St.d». Bl.

Wolle«Sie eis« litt i)
Ehaisüong« förZhr/
seklUt- t.Sofa Wes>
bei Sr . Hennefarth,

Polstermöbeilagrr.

«mi.mw eark rmîs
«MllwSMU.

Hentv SvivvtuF vor, 8—12 vl »r

laor -ttdood
8ov » t » M »t » 8 Adr

Uoorerl
X8 «I»« « Kt LvUvr Lüdr«i»»1 « icl pr »1»«e«rd
VIvkolvcLsr voit ItulivdocL «» v««
HeuL» 8 » iv » t » ^  null rvoez v̂» 8e»mvdvzs

Nelrelruppe
8oi»«i«rpl »rtvr It8M«g»v»r Krtilocchtx^iü »»«!.

Die«jt«g,d.is.Rsiesber,«te«U8W
findet im Hotel Lamm
in Bad Liebenzell

S öffentliche > ß—
«N VersMMlkllZ III
derR.S.D.A.P . statt, wobei der

' . M- Werner
vom Gau Hessen-Nassau sprechen wird über

»Die Rti-«lsgM«hl io« tl.Le«!. i»t
die i Lege vs«heile."

Sreie Aussprache Eintritt SV^
N«t.-ssz. dkvlsche ArSeiterpirlel

Ortsgruppe Bad Liebenzekl

Klrrrzen 8oru »t » zs

!a 8timmunA8kapeIie.

petrwsrea
« »a

Marerrelnikiifsren
dtlllzg « Kr » 1» v

« . SekSlierle
lliikttli

SlllIM « N- MWkt
Lolekoi » L»UHttioe l» Ar. 82

llnsklldrun-
vonknmMenWüVeredSNswSreNea
UM»IMMMM̂« « »̂ M»0MM̂ »Û U»̂ WUMI»MUW»I«W
Lcbvnencl« öeksnälung - k«8en-
dleicd« - Irocknen im dreien -

Vord »»>8»p«» oor «l
I.Iekerung: A»S, trocken, gemengt, »cdraoktertig. - ^ d-
kolung uncl l.i«kemag lrei Hau»

Schsttemerk SMlnW
«mpflehlt flch in der Belieferung von

Ml,Mine«, BelanWller,
Stnheis-ouer, Ilichchüter,
Mhsteiigm Wer)««dSn»

Bitttgste-Birechnung und schnellst»Bedienung.
Lieferung ab Werk oder durch»igeue»
Lastauto zugefShrt.

Um

gelkMeMWer-Mder
für dMirjüge.Wanderer bittet

Wa»derarbeit»stätte Lalm^
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